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P Jammervoller Blick O hochſt-betrubte
Stundend Die ihr mein Herte klemmt, und Freud

in Leyden krhrt!9.E Mein Kiel fuhrt ſiJ ſehr ichwer, die Zunge

iſt gebunden

hauffig meyrt.
Du Hertzens-Bruder Du mutt itzterblaſthier liegen,

Und laueſt uns ſo gar in tauſend Kummer ſtehn;
Der Sdmertz iſt gar zu groß er will die Bruſt beſiegen

Mein Hoßen auf Dich mur mit dir itzt untergehn.Al

Bu lebeſt nun vergnugt und lſt uns nichts als Jammer
Du ſtimmeſt itzund ichon ein Heilig Heilig ein;

Du ſchlaffeſt ohne Noth in Deiner Todten-Kammir
Uns aber ſetzeſt Du in unerhorte Pein.

Jedoch Otheurer Mann wenn ith migj willbedencken,

So war der freche Neidt Dein allerargſter Feind;
Jch will mich gantz nach Dir in dieſem Stücke lencken/

Du macheſt daß mein Sinn nun allen Reidt verneint.



So ziere Dich demnach mit Deiner FreudenCront
und prange ewiglich in Deiner Engel-Tragßt

A

 i ôöDDö—Denn itzundt biß Du ſchon bey froher Engels-Schaar.
Du ſchlaffeſt ſanffte ein wie Jacob auff den Steinen,

Die Engel die Du ſiehſt das ſind viel tauſend Hrer;
Des Hodhſten Antlitz wird Dir ſtets gantz helle ſcheinen

Nun fuhlſt Du ewiglich kein Ach und Weh nicht mehr.



Du kanſt mit allem Recht in guter Ruhe ſagen:
Hier iſt des Hochſten Hauß und ſeines Himmels-Thor!

Hier fühlet man nichts mehr von denen groſſen Plagen
Es giebt Dir lauter Luſt das reine EngelChor.

Jch will Dir demnaqh gern die Luſt und Freude gonnen,
Raqh der ein Glaubiger in Hoffnung ſtets verlangt;

Dirweil kein Sterblicher daſſelbige kan nennen,
Womit ein GOttes-Kind in Ewigkeit dort prangt;

Drum hort ihrZahren auf, und flieſt nicht mehr mit Hauffen,

Ermuntre dich mein Sinn, mein Geiſt erhebe dich!
3

Man kan dem Schickſaal docß auf keine Arth entlaunen,
SDenn Du biſt nun vergnugt und lebeſt ewiglich.

Des MReides Geifer ſoll Dein Lob Dir nicht vergifften
Dein Hinterlaßner Ruhm wird niemahls untergehn;

Mein Hertze ſoll Dir ſtets ein Denck-und Grab-Mahl
ſtifften,

Darin die GrabSchrift auqh ſoll eingepraget ſtehn:
Der HErre hat Dig nie verlaſſen noch verſaumet

Und wenn Dein groſſes Lob die Haſſer gleich entzundt;
Ja wenn die Holle ſelbſt vor Zorn und Wuth geſchaumet,

So ſprath der Hochſte doh: Du biſt mein licbes
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